Mustertexte zur Abschlussdokumentation

Der Jahresabschluss soll ein Spiegelbild des abgelaufenen Wirtschaftsjahres und der Vermögenssituation des Unternehmens sein. Der Auftraggeber und/oder Mandant muss sich in dem Abschluss wiederfinden, d.h., er muss diesen ohne umfassende Fachkenntnisse verstehen können. Nur wenn dieser Punkt erfüllt ist, wird der Mandant die Arbeit des Steuerberaters auf Dauer honorieren. Natürlich sind die gesetzlichen Vorschriften einzuhalten und die Anforderungen der Kreditgeber und sonstigen Beteiligten zu erfüllen. Für den Unternehmer negative Sachverhalte sollten, soweit unvermeidbar, notwendig oder gesetzlich vorgeschrieben, dokumentiert werden. Positive Sachverhalte sollten grundsätzlich dokumentiert werden. Abweichungen hiervon ergeben sich naturgemäß, soweit ein Prüfungsauftrag vorliegt.

Die Bilanztexte oder Beschreibungen in der Einnahmen-/Ausgabenrechnung sollten keine eigenen Wertungen über den Geschäftsverlauf enthalten, sondern nur Fakten dokumentieren. Soweit weitergehende Erläuterungen sinnvoll erscheinen, kann dies durch den Vermerk „Laut Auskunft der Geschäftsleitung wurde ... verbessert ...“ erfolgen.

Die folgenden Mustertexte zur Abschlussdokumentation sollen als ein Hilfsmittel zur Erläuterung eines Jahresabschlusses dienen. Die Aufstellung richtet sich nach der Gliederung der Bilanz und es wird dabei auf § 266 HGB verwiesen.

Hauptbericht

Auftrag und Auftragsdurchführung:

1. Prüfung, ob die Auftragsvereinbarung aktuell und korrekt ist, ggf. eine neue erstellen und dies exakt beschreiben.

Mustertext für Auftrag:

„Der Auftrag zur Erstellung des Jahresabschlusses ergibt sich aus der unverändert bestehenden Auftrags- und Honorarvereinbarung vom 15.05.2004.“

2. Auftragsdurchführung

Beschreibung, wie, wo und in welcher Zeitfolge der Auftrag ausgeführt wurde. Diese Schilderung dient auch als Absicherung für den Berater. Darüber hinaus wird dokumentiert, ob die Buchhaltungsarbeiten regelmäßig und zeitnah erstellt wurden.

Mustertext für Auftragsdurchführung am Beispiel „Buchhaltung“:
„Die laufende Buchhaltung wurde durch unser Unternehmen monatlich und zeitnah erstellt. Hierzu wurden uns vom Mandanten monatlich die Belege inkl. der Bankauszüge geordnet 
übergeben und von uns im Laufe des Folgemonats verbucht. Unklarheiten und Beanstandungen wurden dem Mandanten bei Übergabe der monatlichen Auswertungen in Form eines Buchungsprotokolls übergeben und in der Regel sofort oder mit der Verbuchung des Folgemonats geklärt. Über das laufende Betriebsergebnis sowie die Debitoren- und Kreditorensalden wurde der Mandant durch die monatlichen Auswertungen informiert.“

Mustertext für Auftragsdurchführung am Beispiel „Einnahmen-/Ausgabenrechnung“:
„Die Belege wurden monatlich geordnet nach Barvorgängen (lt. Kassenbuch) und Bankvorgängen (lt. Kontoauszug) übergeben. Die Verbuchung erfolgte abgestimmt mit dem jeweiligen Kassenbuch und Bankauszugsbeleg.“

***

„Die Belege wurden unsortiert übergeben. Nach Sortierung der Belege und Ordnung nach Ausgaben- und Einnahmenarten erfolgte die Aufrechnung der Summen und Übernahme in die Einnahmen-/Ausgabenrechnung.“

***

„Die Belege wurden uns zusammen mit einer Aufstellung über die Einnahmen und Ausgaben übergeben. Wir haben die Belege und die Aufstellung stichprobenweise geprüft und die vom Mandanten ermittelten Werte in unsere Einnahmen-/Ausgabenrechnung übernommen.“

Mustertext für Auftragsdurchführung, z.B. „Besonderheiten im aktuellen VZ“:

„Aufgrund des Wechsels der Gewinnermittlungsart von der Einnahmen-/Ausgabenrechnung zum Betriebsvermögensvergleich gemäß Aufforderung des Finanzamts ... vom ... erfolgte die Aufstellung einer Bilanz zum 01.01. sowie die Ermittlung des Übergangsgewinns. Hierzu informiert unser Bericht.“

3. Vollständigkeitserklärung

Bei allen unseren Abschlüssen ist eine vom Mandanten unterschriebene Vollständigkeitserklärung hinzuzufügen.

Mustertext unter „Auftrag/Auftragsdurchführung“:

„Von der Geschäftsführung wurde uns in einer berufsüblichen Vollständigkeitserklärung versichert, dass in der Bilanz alle bilanzierungspflichtigen Vermögenswerte, Verbindlichkeiten und Wagnisse der Gesellschaft vollständig und richtig enthalten sind. Eine vom Mandanten persönlich unterzeichnete Vollständigkeitserklärung liegt diesem Jahresabschluss als Anlage bei.“

4. Schlussbestimmung

Mustertext für Schlussbestimmung:
„Für die Durchführung des Auftrags und unsere Verantwortlichkeit, auch im Verhältnis zu Dritten, sind die diesem Bericht als Anlage beigefügten "Allgemeinen Auftragsbedingungen für Steuerberater und Steuerberatungsgesellschaften" maßgebend.“

„Auskünfte erteilte der Geschäftsführer ... und die für den Bereich Finanzen und Controlling zuständigen Mitarbeiter(innen) ...“

Rechtliche und steuerliche Verhältnisse:

1. Rechtliche Verhältnisse:

· Firma (exakte Bezeichnung)

· Rechtsform

· Sitz

· Gründung am ... (anfügen des Datums)

· insbesondere bei Kapitalgesellschaften die Entwicklung mit darstellen (Sitzverlegungen, Änderungen der Firma)

Beispieltext zur Unternehmensentwicklung:

„Die Gesellschaft wurde als Vorratsgesellschaft unter dem Namen ... gegründet und unter ... eingetragen.“

„Mit Gesellschafterbeschluss ... wurde die Gesellschaft umbenannt und die Sitzverlegung nach ... beschlossen.“

· Gegenstand des Unternehmens – mit Handelsregisterauszug, Gewerbeanmeldung abgleichen

· Geschäftsjahr

· Stammkapital

· Gesellschafter

· Geschäftsanteile

· Hat ein Gesellschafterwechsel stattgefunden, ist die Historie mit darzustellen.

· Geschäftsführung (mit Hinweis auf Einzelvertretung und § 181 BGB)

· Prokura

Beispieltext zur Prokura:
„Gemäß Gesellschafterbeschluss vom ... wurde Prokura mit dem Geschäftsführer gemeinsam oder einem anderen Prokuristen für folgende Personen erteilt:“

Beispieltext zu den rechtlichen Verhältnissen:
„Wesentliche Änderungen der rechtlichen Verhältnisse nach dem Abschlussstichtag liegen nicht vor/haben sich ergeben ...“

2. Steuerliche Verhältnisse:

· Finanzamt

· Steuernummer

· Hinweis auf Steuerpflicht nach KStG, EStG, GewStG, UStG

· bei UStG Hinweis auf Regelbesteuerung §§ 16–18 UStG und Soll- oder Ist-Besteuerung, wenn Bescheid über Ist-Versteuerung vorhanden, dann dies mit aufführen

· Hinweis zu einer steuerlichen Betriebsprüfung, Umsatzsteuersonderprüfung, Lohnsteuerprüfung etc.

· ausführliche Erläuterungen zu Eigenverbrauchs- und Entnahmesachverhalten

Beispieltexte zur Steuerpflicht:

„Es werden Einkünfte gem. § 15 EStG erzielt. Das Unternehmen unterliegt der Gewerbesteuer, sowie der umsatzsteuerlichen Regelbesteuerung.“

***

„Der Unternehmer erzielt freiberufliche Einkünfte i.S.v. § 18 EStG. Der Beruf des „Steuerberaters“ gehört zu den Katalogberufen.“

***

„Der Unternehmer erzielt ausschließlich nicht steuerbare Umsätze i.S.v. §§ ...“

Beispieltexte zur Regel- und Soll-/Ist-Besteuerung:

„... mit Schreiben vom ... erteilte das Finanzamt die Genehmigung zur Versteuerung nach vereinnahmten Entgelten.“

***

 „Die Genehmigung zur Versteuerung nach vereinnahmten Entgelten wurde mit Wirkung vom ... aufgehoben.“

***

Beispieltext für zu berücksichtigende Punkte resultierend aus Betriebsprüfungen:

Hat eine steuerliche BP oder USt-Sonderprüfung, LSt-Prüfung oder Prüfung der Sozialkassen im unmittelbar zurückliegenden VZ stattgefunden, sind an dieser Stelle Aussagen darüber zu treffen, ob diese bereits abgeschlossen ist oder der Bericht noch aussteht. Eventuell ist der Hinweis zu vermerken, dass entsprechende Rückstellungen gebildet werden mussten.

„Im Berichtsjahr hat eine Betriebsprüfung ... für den Veranlagungszeitraum ... stattgefunden. Geprüft wurden die folgenden Steuerarten:

· Körperschaftsteuer

· Gewerbesteuer

· Umsatzsteuer

· Investitionszulage

· Lohnsteuer

· Sozialversicherung

Der Bericht hierzu liegt vor oder liegt nicht vor. Die hieraus notwendigen Änderungen wurden zum ... eingearbeitet. Rückstellungen für evtl. notwendige Steuerzahlungen wurden gebildet.“

Beispieltext zur Verlustverrechnung

Bei Verlustvorträgen: Hinweis, dass auch bei Gewinn keine Steuer angefallen ist.

„Im Rahmen der Abschlusserstellung wurde die Berechnung der Gewerbesteuer und Körperschaftsteuer geprüft. Aufgrund der Möglichkeit der Verlustverrechnung fallen für das Veranlagungsjahr 20.. keine Ertragsteuern an.“

***

„Bei Berechnung der KSt wurde von der Möglichkeit des Verlustrücktrags in das vorangegangene Wirtschaftsjahr Gebrauch gemacht. Daraus ergibt sich ein KSt-Guthaben.“

Beispieltext zum Eigenverbrauch

„Das Fahrzeug mit dem Kennzeichen XY-Z 0815 wurde in geringem Umfang zu privaten Zwecken genutzt. Entsprechend den gesetzlichen Grundlagen nach § 6 Abs. 1 Nr. 4 Satz 2 EStG wurde der Eigenverbrauch des im Betriebsvermögen befindlichen Pkw mit 1 % des inländischen Listenpreises des Fahrzeugs zum Zeitpunkt der Erstzulassung zzgl. Kosten für Sonderausstattung und Umsatzsteuer ermittelt.

Der Eigenverbrauch des Pkw mit dem amtlichen Kennzeichen XY-Z 0815 berechnet sich wie folgt:

Bruttolistenpreis




....................

1 % je Kalendermonat



....................

private Nutzung für 12 Monate


....................

davon:

80 % (umsatzsteuerpflichtig)


....................

zzgl. 19 % USt




....................

umsatzsteuerpflichtiger Eigenverbrauch

....................

20 % (umsatzsteuerfrei)



....................“

***

„Fahrten zwischen Wohnung und Arbeitsstätte fallen nicht an.“

***

„Die Fahrten zwischen Wohnung und Arbeitsstätte wurden gemäß den gesetzlichen Regelungen nach § 4 Abs. 5 Nr. 6 EStG berücksichtigt. Daraus ergibt sich folgende Berechnung:

Bruttolistenpreis




....................

0,03 % je Entfernungskilometer


....................

x einfache Entfernung



....................

Nutzung für 12 Monate



....................

abzgl. Entfernungspauschale

nach § 9 Abs. 1 Satz 3 Nr. 4 EStG

....................

0,30 € x ... km x Arbeitstage


./. ................

19 % USt







umsatzsteuerpflichtiger Eigenverbrauch

....................“

***

„Eine private Telefonnutzung liegt nicht vor, da es sich um einen ausschließlich betrieblich genutzten Anschluss handelt.“

***

„Das Betriebstelefon wird gelegentlich auch privat genutzt. Die Ermittlung des privaten Nutzungsanteils erfolgte im Wege der sachgerechten Schätzung. Es wurden mtl. 40,00 € als ... verbucht.“

Wirtschaftliche Verhältnisse:

Mustertext zu den wirtschaftlichen Verhältnissen – Allgemeines:

„Die .......................... (Firma) überschreitet keine der in § 267 Abs. 1 HGB genannten Größenmerkmale. Bei der ......................... (Firma) handelt es sich um eine kleine Kapitalgesellschaft, die somit nicht prüfungspflichtig ist.“

Größenmerkmale § 267 Abs. 1 HBG:

Bilanzsumme:                    
................................ €

Umsatzerlöse:                    
................................ €

Anzahl der Mitarbeiter:
.............
Folgende Werte wurden in 20.. und 20.. erreicht:

	Beträge in €

	20..
	20..
	

	Bilanzsumme
	.........................
	...........................
	

	Umsatzerlöse
	.........................
	...........................
	

	Anzahl der Arbeitnehmer
	..........
	..........
	


„Bei der Aufstellung des Jahresabschlusses wurde von den größenabhängigen Erleichterungen der §§ 267, 274a, 276, 288 HGB Gebrauch gemacht.“

***

„Die Aufstellung des Jahresabschlusses erfolgte unter Beachtung der handelsrechtlichen Vorschriften. Steuerliche Vorschriften wurden vorrangig behandelt, soweit es durch die Steuergesetzgebung zwingend erforderlich ist. Ein Jahresabschluss nur nach handelsrechtlichen Vorschriften wurde nicht erstellt.“

Erläuterung der Vermögens- und Kapitalstruktur

Soweit mit DATEV gearbeitet wird, werden diese Auswertungen mit Standardtexten angeboten. Grundsätzlich sind die wesentlichen Abweichungen zum Vorjahr zu erläutern. Der Leser der Bilanz muss hier schon die wichtigsten Informationen erhalten.

Erläuterungen zur Vermögensstruktur


Bilanz zum
Bilanz zum
Änderung ggü.

31.12.2008
31.12.2007
d. Vorjahr in

T€
%
T€
%
T€
%
AKTIVA
immaterielles Anlagevermögen
2,8
0,1
10,3
0,5
-7,5
-72,8

Sachanlagen
317,4
11,6
593,3
26,4
-275,9
-46,5

Finanzanlagen
0,5
0,0
0,5
0,0
0,0
0,0

Vorräte
1.305,8
47,9
636,1
28,3
669,7
105,3

Forderungen
564,8
20,7
412,4
18,3
152,4
37,0

sonstige Vermögensgegenstände
38,8
1,4
29,7
1,3
9,1
30,6

flüssige Mittel/Wertpapiere
450,9
16,5
277,1
12,3
173,8
62,7

Rechnungsabgrenzungsposten
4,6
0,2
10,0
0,4
-5,4
-54,0

nicht gedeckter EK-Fehlbetrag
33,0
1,2
273,7
12,2
-240,7
-87,9

sonstige Aktiva
10,4
0,4
6,6
0,3
3,8
57,6

Summe Aktiva
2.728,9
100,0
2.249,8
100,0
479,1
21,3
Beispieltext zur Entwicklung des Anlagevermögens:

„Die Abnahme des Anlagevermögens resultiert aus der vorgenommenen Abschreibung und der geringeren Neuinvestition in diesem Bereich. Oder bei Zunahme des AV: ... Es wurden Investitionen i.H.v. ... T€ getätigt. Angeschafft wurden ... (Benennung großer, für das Unternehmen wichtiger WG, keine abschließende Aufzählung).“

Beispieltext zur Entwicklung der Vorräte:
„Die Vorräte stiegen im Vergleich zum Vorjahreszeitraum an, da die hierin enthaltenen unfertigen Leistungen aus einem wesentlich größeren Auftragsvolumen resultieren. 
Oder bei Abnahme der Vorräte: ... Die unfertigen Leistungen wurden zum 31.12. abgerechnet und übergeben. Weitere unfertige Leistungen sind nicht vorhanden.
Erläuterungen zu den sonstigen Vermögensgegenständen:

Die wesentlichen Positionen benennen und Abweichungen begründen.

Beispieltext zu Fehlbeträgen: 

„Der nicht durch Eigenkapital gedeckte Fehlbetrag wurde durch Kosteneinsparungen u.a. infolge Personalreduzierung verringert. Weitere Erläuterungen hierzu wurden unter der Bilanzposition „Eigenkapital“ angebracht.“

Erläuterungen zur Kapitalstruktur:


Bilanz zum
Bilanz zum
Änderung ggü.

31.12.2008
31.12.2007
d. Vorjahr in

T€
%
T€
%
T€
%
PASSIVA
Rückstellungen
334,1
12,2
158,0
7,0
176,1
111,5

Kreditverbindlichkeiten
3,9
0,1
19,6
0,9
-15,7
-80,1

Lieferverbindlichkeiten
1.760,9
64,5
1.017,3
45,2
743,6
73,1

sonstige Verbindlichkeiten
596,8
21,9
1.054,9
46,9
-458,1
-43,4

Rechnungsabgrenzungsposten
33,2
1,2
0,0
0,0
33,2
0,0

Summe Passiva
2.728,9
100,0
2.249,8
100,0
479,1
21,3
Beispieltext zur Entwicklung der Rückstellungen:
„Die Rückstellungen sind im Berichtsjahr angestiegen, da für die zu berücksichtigenden Lizenzen zum Zeitpunkt der Berichterstellung noch keine Rechnungen vorlagen. Im Vorjahr wurden diese bei den sonstigen Verbindlichkeiten berücksichtigt.“

Beispieltext zu den Lieferverbindlichkeiten:
„In den Lieferverbindlichkeiten sind die erhaltenen Anzahlungen enthalten. Der Anstieg gegenüber dem Vorjahr resultiert aus dem größeren Auftragsvolumen und den damit im Zusammenhang stehenden Anzahlungen.“

Erläuterungen der Ertragslage


01.01. bis
01.01. bis
Änderung ggü.

31.12.2008
31.12.2007
d. Vorjahr in


T€
%
T€
%
T€
%

Umsatzerlöse
2.635,9
79,9
3.930,0
115,4
-1.294,1
-32,9

+-
Bestandsveränderungen
662,0
20,1
-848,5
-24,9
1.510,5
-178,0

+
andere aktiv. Eigenleistung
0,0
0,0
323,6
9,5
-323,6
-100,0

=
Gesamtleistung
3.297,9
100,0
3.405,0
100,0
-107,1
-3,1
+
sonst. betriebliche Erträge
460,4
14,0
868,8
25,5
-408,4
-47,0

-
Materialaufwand
781,6
23,7
1.545,8
45,4
-764,2
-49,4

-
Personalaufwand
1.809,1
54,9
2.246,9
66,0
-437,8
-19,5

-
Abschreibungen
293,4
8,9
487,1
14,3
-193,7
-39,8

-
sonst. betrieblicher Aufwand
571,9
17,3
616,3
18,1
-44,4
-7,2

+
Finanzerträge
1,8
0,1
4,3
0,1
-2,5
-58,1

-
Finanzaufwand
63,4
1,9
69,1
2,0
-5,7
-8,2

=
Ergebnis der gewöhnlichen 

     Geschäftstätigkeit
240,8
7,3
-687,1
-20,2
927,9
-135,0
+-
außerordentliches Ergebnis
0,0
0,0
3,3
0,1
-3,3
-100,0

=
Jahresergebnis
240,8
7,3
-683,8
-20,1
924,6
-135,2
Beispieltext zur Entwicklung der Umsatzzahlen:
„Die Umsatzerlöse betrugen im Berichtszeitraum 2.635.889,04 € gegenüber 3.929.996,73 € aus dem Jahr 2007. Diese Umsatzminderung (-steigerung) ist im Zusammenhang mit ... zu sehen. (Begründung aufführen: weniger Aufträge, mehr Auftragsvolumen)“

***

„Als Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit wurden in 2008 240.767,40 € erzielt. Im Vorjahr 2007 wurde demgegenüber ein Betrag von -687.099,85 € ausgewiesen. Die getroffenen Maßnahmen (Kostenreduzierung im Bereich Personal, Abbau von Fremdleistungen, Ausbau der Umsätze mit höheren Deckungsbeiträgen) haben sich positiv auf das Ergebnis ausgewirkt.“

***

„Der Umsatzrückrückgang liegt auf dem Niveau der Branchenentwicklung. Maßnahmen zur Kostenreduktion, mit dem Ziel, eine weitere Ergebnisverschlechterung zu vermeiden, wurden lt. Auskunft der Geschäftsleitung bereits eingeleitet.“

***

„Der Umsatzrückgang resultiert aus dem außerordentlichen Geschäftsverlauf des Vorjahres. Der Umsatz liegt damit wieder auf dem Niveau der früheren Jahre.“

***

„Im Übrigen wird auf die im Bilanzbericht gemachten Ausführungen verwiesen.“

Erläuterungsbericht zu den Bilanzpositionen

Bilanz – Aktiva:

Sind ausstehende Einlagen auf das gezeichnete Kapital vorhanden, so sind diese vor dem 
Anlagevermögen auf der Aktivseite auszuweisen.

Beispieltext zu ausstehenden Einlagen:
„Bei dieser Position handelt es sich um die noch nicht eingezahlten Stammeinlagen der Gesellschafter ... und ... Die ausstehenden Einlagen wurden bisher nicht eingefordert.“

a. Anlagevermögen

Mustertext (allgemein) zur Position „Anlagevermögen“:

„Das dem Abschluss beigefügte Anlageverzeichnis informiert über die Gegenstände des Anlagevermögens und ist entsprechend den handelsrechtlichen Bestimmungen gegliedert. Abschreibungen wurden nach § 7 Abs. 1 EStG vorgenommen. Geringwertige Wirtschaftsgüter wurden entsprechend dem Wahlrecht des § 6 Abs. 2 EStG in voller Höhe abgeschrieben (alternativ: Wahlrecht wurde nicht in Anspruch genommen.)

Detaillierte Angaben zu den einzelnen Wirtschaftsgütern (Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten, Anschaffungsdatum, Nutzungsdauer, Abschreibungsbetrag) können dem beiliegenden Abschreibungsverzeichnis entnommen werden.“

I. Immaterielle Vermögensgegenstände
Mustertext (allgemein)
„Bei den Zugängen handelt es sich um ... mit Anschaffungskosten i.H.v. ... Abgänge waren im Geschäftsjahr keine zu verzeichnen.“
1. Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte sowie Lizenzen an solchen Rechten und Werten
Mustertext zu Konzessionen, Rechten und Lizenzen:
„Hierbei handelt es sich um die erworbenen Softwareprogramme ...  , die Lizenz für ... oder ...
Die Software wird durch lfd. Updates auf dem aktuellen Stand gehalten. Die jährlichen Update-Aufwendungen wurden unter der Aufwandsposition „Softwarekosten“ in der Gewinn- und Verlustrechnung verbucht.“

2. Geschäfts- oder Firmenwert
Mustertext zum Geschäfts- oder Firmenwert
„Durch Kaufvertrag vom ... wurde das Unternehmen ... erworben.“
3. Geleistete Anzahlungen
Mustertext zu geleisteten Anzahlungen:

„Für ... (Bezeichnung des immateriellen WG) wurde eine Anzahlung i.H.v. ... geleistet.“

II. Sachanlagen

Gewählte/bevorzugte AfA-Methoden (Angaben allgemein, wenn für alle Wirtschaftsgüter zutreffend; sonst entsprechend bei den einzelnen Positionen zu benennen)
Mustertext zu gewählten Abschreibungsmethoden
„Es wurde jeweils die höchstmögliche steuerlich zulässige Abschreibungsmethode gewählt.“
***

„Es wurde die Abschreibung entsprechend der betriebsgewöhnlichen Nutzungsdauer ermittelt.“
***

1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten, einschließlich der Bauten an fremden Grundstücken
Mustertext zu Grundstücken und grundstücksgleichen Rechten:
„Das Grundstück mit der Flurstück-Nr. ... auf der Gemarkung ... wurde mit Kaufvertrag vom ... erworben.“
2. Technische Anlagen und Maschinen
3. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung
Aufzählung der angeschafften Investitionen und Verweis auf aktuelles Anlageverzeichnis

Mustertext zu Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung:
„Hierbei handelt es sich um ... . Abschreibungen erfolgten auf den Altbestand, Zugänge wurden nicht verzeichnet.“

***

„Es wurden nur geringe Investitionen (unter 1.000 €) überwiegend im Bereich der GWG vorgenommen.“

***

„Die Investitionen beschränken sich im Berichtsjahr auf die Anschaffung zweier gebrauchter Pkws sowie einer PC-Anlage und geringwertiger Wirtschaftsgüter.

Detaillierte Angaben sind dem Anlageverzeichnis zu entnehmen.“
***

„Zugänge waren insgesamt ... zu verzeichnen. Diese umfassen insbesondere ... (hier einzelne wichtige Investitionen aufführen). Abgänge waren keine zu verzeichnen.“

***

„Bei den Abgängen handelt es sich um ... mit einem Buchwert von ..., welche zu einem Kaufpreis in Höhe von ... veräußert wurden.“

***

„Die Abgänge betreffen ... , die verschrottet, vernichtet oder gestohlen wurden.“

4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau
III. Finanzanlagen
Mustertext zu Anteilen an verbundenen Unternehmen

„Es handelt sich um die Beteiligung an der ...“
Mustertext zu Ausleihungen an verbundene Unternehmungen
„Es handelt sich um ein langfristiges Darlehen an die ...“
Mustertext zu Beteiligungen
„Diese Beteiligung besteht an der ... und beträgt ... % vom Stammkapital der Gesellschaft.“
Mustertexte zu Wertpapieren des Anlagevermögens:

„Wertpapiere wurden zum Kurswert angesetzt.“

b. Umlaufvermögen

I. Vorräte

1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe

Wie erfolgte die Bewertung und in welcher Weise wurden das Niederstwertprinzip (§ 253 HGB) sowie die dauernde Wertminderung gem. § 6 Abs. 1 EStG berücksichtigt.

Mustertext zu Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffen (RHB):

„Die Bestände wurden durch Wiegen, Messen und Zählen exakt ermittelt. Die Inventuraufzeichnungen liegen uns vor. Die Inventurlisten wurden jeweils von zwei Personen unterzeichnet.“

Mustertext zur Bewertung der RHB:

„Das Niederstwertprinzip wurde in der Weise berücksichtigt, dass bei anfallenden Einkaufspreisen der niedrigere Wert zum Bilanzstichtag berücksichtigt wurde.“

***

„Das Niederstwertprinzip wurde bei der Bewertung der unfertigen Leistungen in der Weise berücksichtigt, dass die aufgezeichneten Anschaffungs- und Herstellungskosten mit dem vereinbarten Verkaufspreis, unter Berücksichtigung eines ...%igen Abschlags für Gewinn und Vertrieb und des Ansatzes des Teilbetrags entsprechend dem Fertigungsstand (Prozentsatz), verglichen wurden. Der jeweils niedrigere Wertansatz wurde übernommen.“

2. Unfertige Erzeugnisse, unfertige Leistungen

Mustertext zu unfertigen Erzeugnissen/Leistungen

„Soweit für Kundenaufträge bereits Leistungen erbracht, aber noch nicht fertiggestellt wurden, erfolgt die Aktivierung der Leistungen als "unfertige Leistungen".“
***

„Zum Bilanzstichtag waren ... Aufträge noch nicht fertiggestellt: Die Übergabe erfolgt in VZ ...  

(Aufzählung der noch nicht abgenommenen Aufträge mit dem jeweiligen Wert)“
***

„Die Bewertung der bis zum Bilanzstichtag erbrachten Leistungen erfolgte retrograd vom Nettoauftragswert entsprechend dem Fertigstellungsstand und nach einem Abschlag für Gewinn und Vertrieb entsprechend der Kalkulationsvorgabe. Wertabschläge waren keine vorzunehmen. Die Fertigungsstände wurden uns vom Unternehmen benannt. Die Werte wurden von uns anhand der mit dem Kunden vereinbarten Leistungszeiträume verplausibilisiert.

Die für diese Aufträge erhaltenen Kundenanzahlungen wurden als Verbindlichkeiten passiviert.
Anzahlungen (netto)

....... €“
***

„Die Bewertung der unfertigen Leistungen erfolgte zu Herstellungskosten nach § 255 Abs. 2 HGB unter Ansatz anteiliger Gemeinkosten.

Vertriebskosten wurden entsprechend den gesetzlichen Vorschriften nicht aktiviert. Für die einzelnen unfertigen Leistungen wird eine Kostenträger- bzw. Kostenstellenrechnung geführt.“

***

„Das Niederstwertprinzip wurde in der Weise beachtet, dass den tatsächlichen Inventurwerten die anteiligen Herstellungskosten entsprechend dem Fertigungsstand der Kalkulation gegenübergestellt wurden. Der niedrigere Wert nach § 253 HGB wurde in die Bewertung übernommen.“

3. Fertige Erzeugnisse und Waren

(Aufzählung und Benennung der fertigen Erzeugnisse und Waren)

Mustertext zur Aufzählung der fertigen Erzeugnisse und Waren:

„Hierbei handelt es sich um folgende Erzeugnisse:

.............................:  ... €

.............................:  ... €“

4. Geleistete Anzahlungen

II. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen und sonstige Vermögensgegenstände

Mustertext zu Forderungen aus Lieferungen und Leistungen:
„Zum Bilanzstichtag liegt eine abgestimmte und vom Geschäftsführer unterzeichnete Debitorensaldenliste vor. Die Debitoren wurden namentlich mit Hilfe der EDV geführt.“
***

„Für zweifelhafte Forderungen wurde eine Einzelwertberichtigung i.H.v. ... % der Nettoforderungen gebildet. Dies entspricht dem zu erwartenden Ausfallrisiko.“

***

„Das allgemeine Ausfallrisiko wurde mit der Bildung einer Pauschalwertberichtigung i.H.v. 1 % der Nettoforderung berücksichtigt.“
***

„Auf die Bildung einer Pauschalwertberichtigung wurde verzichtet, da bei den verbliebenen Forderungen nicht mit einem Ausfall zu rechnen ist. Das bestehende Ausfallrisiko ist durch die Einzelwertberichtung ausreichend berücksichtigt.“
***

„Uneinbringliche Forderungen wurden gewinnmindernd ausgebucht.“
2. Forderungen gegen verbundene Unternehmen

3. Forderungen gegen Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht

4. Sonstige Vermögensgegenstände

„Hierunter fallen folgende Posten:

· sonstige Vermögensgegenstände

· Steuerüberzahlungen

· Vorsteuer im Folgejahr abziehbar

· Körperschaftsteuerrückforderung

· Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen“

Mustertext zu Steuerüberzahlungen:

„In dieser Position sind die Erstattungsansprüche aus Kapitalertragsteuer und Solidaritätszuschlag für die Jahre 2007 und 2008 enthalten.“
Mustertext zum Vorsteuerabzug:
„Diese Vorsteuern betreffen Rechnungen für Aufwendungen für den Berichtszeitraum, die bereits zum Zeitpunkt der Bilanzerstellung vorlagen. Die Rechnungsstellung erfolgte jedoch erst in 2009, so dass der Anspruch zum Vorsteuerabzug noch nicht besteht. Die dazugehörigen Rechnungen wurden unter den sonstigen Verbindlichkeiten ausgewiesen.“
Mustertext zu Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen:
„Die debitorischen Kreditoren wurden wegen des Saldierungsverbots unter den sonstigen Vermögensgegenständen aufgeführt. Es handelt sich um erhaltene Gutschriften.“
III. Wertpapiere

1. Anteile an verbundenen Unternehmen

2. Eigene Anteile

3. Sonstige Wertpapiere

IV. Kassenbestand, Bundesbankguthaben, Guthaben bei Kreditinstituten und Schecks

Mustertext zu Kassen- und Bankbestand:

„Es wird ein Kassenbuch geführt. Die Aufzeichnungen erfolgen lt. Auskunft der Geschäftsleitung täglich und zeitnah.

Der Kassenbestand laut Kassenbuch zum Bilanzstichtag stimmt mit dem Kontostand des Unternehmens überein. Eine weitere Kassenprüfung war nicht Gegenstand des Auftrags.“

***

„Es wurde ein Kassenbuch vorgelegt.“

***

„Die ausgewiesenen Kontensalden der Geldinstitute stimmen mit den vorgelegten Kontoauszügen dieser Geldinstitute zum Bilanzstichtag überein.“

c. Rechnungsabgrenzungsposten

Mustertext:

„Hierbei handelt es sich um die Abgrenzungen der Ausgaben vor dem Bilanzstichtag, die Aufwendungen für eine bestimmte Zeit nach der Bilanzerstellung darstellen. In dieser Position sind im Wesentlichen die Ausgaben für Versicherungen, vorausbezahlte Zinsen zur Darlehensfinanzierung der Fahrzeuge und Ausgaben im Zusammenhang mit Kfz (Steuer, Versicherung) enthalten. Eine Einzelaufstellung liegt vor.“

Sonstige Aktiva

Mustertext zu Verzinsung der Verbindlichkeiten/Rückstellungen

„Zum Bilanzstichtag wurde eine gewinnerhöhende Abzinsung der Gewährleistungsrückstellung mit einer voraussichtlichen Laufzeit von mindestens 12 Monaten vorgenommen. Die Frist für Gewährleistungen beträgt 2 Jahre.

Die Berechnung der Abzinsung für die Gewährleistungsrückstellungen erfolgte nach Tabelle 2 zu § 12 Abs. 1 BewG. Die Rückstellungen wurden zu 100 % passiviert.

Hinweis: Die steuerlich zwingend vorgeschriebene Aktivierung verstößt gegen die Vorschriften des Handelsgesetzbuches zum Ausweis von Rückstellungen. Wegen der Geringfügigkeit der Aktivposten (weniger als 1 % der Bilanzsumme) wird aus Wirtschaftlichkeitsgründen auf die Aufstellung einer berichtigten Handelsbilanz verzichtet.“

Bilanz – Passiva:

a. Eigenkapital

Mustertexte zum Eigenkapital:

Hinweis: Die Dokumentation des dem Unternehmen zur Verfügung stehenden Eigenkapitals sollte umfassend sein. Erhellende Informationen zu Ansparrücklagen, Gesellschafterdarlehen oder sonstigen stillen Reserven sollten hier angebracht werden.

„Das Eigenkapital ist negativ. Auf der Aktivseite wird ein Betriebsgrundstück im Wert von 40 T€ ausgewiesen, dessen Bodenrichtwert am Bilanzstichtag lt. Auskunft der Finanzverwaltung bei 500 T€ lag. Insoweit verfügt das Unternehmen über umfassende stille Reserven.“

***

„Das Eigenkapital ist negativ. Unter der Passivposition „Rücklagen“ wird eine Ansparrücklage i.H.v. 100 T€ ausgewiesen, die ein Eigenkapital nach Steuern von ca. 60 T€ enthält.“

***

„Das Eigenkapital ist negativ. Es erfolgten Geldanlagen im Privatbereich, die zu hohen Entnahmen führten. Da keine Kreditmittel ausgereicht wurden, führt dies zu keiner negativen steuerlichen Auswirkung. Laut Auskunft der Geschäftsführung wurden die entnommenen Mittel zum großen Teil im privaten Bereich angelegt. Der eigentliche Privatverbrauch lag jeweils unter den ausgewiesenen Unternehmensgewinnen.“

***

„Das Eigenkapital ist negativ. Unter der Passivposition „Sonstige Verbindlichkeiten“ werden Gesellschafterdarlehen i.H.v. 200 T€ ausgewiesen, die zur Finanzierung des Unternehmens verwendet wurden.“

***

„Das Eigenkapital ist negativ. Die laufenden Entnahmen im Berichtsjahr lagen über dem ausgewiesenen Gewinn. Gemäß § 4 Abs. 4a EStG sind damit die Überentnahmen des Wirtschaftsjahres, zuzüglich der Überentnahmen vorangegangener Wirtschaftsjahre und abzüglich der Unterentnahmen, mit 6 % zu verzinsen.“

I.
Gezeichnetes Kapital

Auf die Erläuterungen unter Punkt „Rechtliche Verhältnisse“ wird hingewiesen.

II.
Kapitalrücklage

III.
Gewinnrücklage

1.
Gesetzliche Rücklage

2.
Rücklagen für eigene Anteile

3.
Satzungsmäßige Rücklagen

4.
Andere Gewinnrücklagen

IV.
Gewinnvortrag/Verlustvortrag

V.
Jahresüberschuss/Jahresfehlbetrag

Mustertext zu nicht durch Eigenkapital gedecktem Fehlbetrag:

„Das Unternehmen ist bilanziell überschuldet. Über die möglichen rechtlichen Folgen und Konsequenzen hieraus ist die Geschäftsleitung informiert.“

***

„Die Überschuldung besteht nur bilanziell. Laut Auskunft der Geschäftsführung besteht bei Aufdeckung aller stillen Reserven und Bewertung zu Verkehrswerten keine Überschuldung. Laut Auskunft der Geschäftsleitung liegt keine Zahlungsunfähigkeit vor.

Darüber hinaus wurde von den Gesellschaftern der Rangrücktritt gegenüber den übrigen Gläubigern der Gesellschaft zu den im Kontennachweis ausgewiesenen Gesellschafterdarlehen in einer Gesamthöhe von ... € erklärt. Damit wird der nicht durch Eigenkapital gedeckte Fehlbetrag sowie das Stammkapital abgedeckt. Die Gesellschafter haben sich verpflichtet, ihr Gesellschafterdarlehen nur zurückzufordern, soweit das Stammkapital des Unternehmens in vollem Umfang vorhanden ist.“

***

„Das Unternehmen verfügt über erhebliche stille Reserven. Die handelsrechtlich nicht aktivierungsfähigen immateriellen Wirtschaftsgüter (selbstentwickelte Software, Patente) übersteigen mit ihrem Verkehrswert den ausgewiesenen Fehlbetrag zum Eigenkapital um ein Mehrfaches lt. Auskunft der Geschäftsleitung.“

b. Rückstellungen

1. Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen

2. Steuerrückstellungen

Mustertext zu Steuerrückstellungen:

„Die Steuerrückstellung betrifft die Rückstellung für das laufende Berichtsjahr 20.. (bei mehreren Beträgen: Aufstellung beifügen).“

„Die Umsatzsteuer nicht fällig betrifft die Umsatzsteuer auf Forderungen, welche noch nicht vereinnahmt wurden. Diese Forderungen betreffen Sicherheitseinbehalte und einzelwertberichtigte Forderungen aus Wirtschaftsjahren vor 20... Bis einschließlich 20.. konnte das Unternehmen von der Ist-Versteuerung gem. § 20 UStG Gebrauch machen.“
3. Sonstige Rückstellungen

Mustertext zu sonstigen Rückstellungen:

„Mit der Position sonstige Rückstellungen werden die nachfolgenden Risiken und noch zu erwartenden Aufwendungen berücksichtigt. Die Entwicklung stellt sich wie folgt dar:“
	
	01.01.
	Abgang
	Zugang
	31.12.

	
	
	
	
	

	Jahresabschlusskosten 20..
	2.300,00 €
	2.300,00 €
	0,00 €
	0,00 €

	Jahresabschlusskosten 20..
	2.500,00 €
	0,00 €
	0,00 €
	2.500,00 €

	Jahresabschlusskosten 20..
	0,00 €
	0,00 €
	3.500,00 €
	3.500,00 €

	Rückstellung für Gewährleistung 20..
	2.086,32 €
	2.086,32 €
	0,00 €
	0,00 €

	Rückstellung für Gewährleistung 20..
	1.723,24 €
	0,00 €
	2.104,97 €
	3.828,21 €

	Rückstellung für Gewährleistung 20..
	0,00 €
	0,00 €
	6.747,91 €
	6.747,91 €

	RA-/Gerichtskosten
	0,00 €
	0,00 €
	5.000,00 €
	5.000,00 €

	Urlaubsrückstellung
	2.913,18 €
	2.913,18 €
	1.900,00 €
	1.900,00 €

	Berufsgenossenschaft
	0,00 €
	0,00 €
	13.200,00 €
	13.200,00 €

	
	
	
	
	36.676,12 €


Mustertext mit Erläuterungen zu den einzelnen Positionen:

Jahresabschlusskosten:

„Es handelt sich hierbei um die Aufwandsrückstellung zur Erstellung des Jahresabschlusses einschließlich der betrieblichen Steuererklärungen.“

Rechtsanwalts- und Gerichtskosten:

„Diese Rückstellung wurde für die zu erwartenden Prozesskosten- und Gerichtskostenrisiken gebildet. Sie erfolgte nach Abstimmung mit dem Geschäftsführer und der anwaltlichen Vertretung.“

Urlaub:

„Für die noch nicht genommenen Urlaubstage des Berichtsjahres wird die Rückstellung anhand der vorgelegten Aufstellung über den Resturlaub der Mitarbeiter ermittelt. Die darauf entfallenen Sozialversicherungsbeiträge werden dabei mitberücksichtigt.“

Gewährleistungsrückstellung:

„Die Rückstellungen für Gewährleistungen wurden in branchenüblicher Höhe von 0,5 % der Jahresleistung gebildet. Für Haftungsrisiken wurden Bürgschaften mit einer Laufzeit von 2–5 Jahren ausgestellt. (Aufstellung zu den einzelnen Bürgschaften im Anhang)

Die Erfahrung zeigt, dass die Gewährleistungsansprüche vorwiegend in den ersten beiden Jahren nach Fertigstellung angemeldet werden.

Die dargestellten Rückstellungen 20.. und 20.. tragen die Restrisiken für den Bürgschaftszeitraum von 20..-20.. mit. Die Abzinsung der Gewährleistungsrückstellung erfolgte nach Tabelle 2 zu § 12 Abs. 1 BewG.“

Berufsgenossenschaft:

„Der Beitrag wurde anhand der Vorjahre geschätzt. Ein Bescheid lag zum Zeitpunkt der Abschlusserstellung noch nicht vor. Im Vorjahr wurden die noch zu zahlenden Beiträge in den sonstigen Verbindlichkeiten ausgewiesen, da dort bereits bei Bilanzerstellung der Bescheid ergangen war.“

c. Verbindlichkeiten

1. Anleihen

Hinweis, welche/wie viel davon konvertibel sind.

2. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten

Mustertext zu Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten:

„Unter diesen Posten fallen unabhängig von ihrer Laufzeit sämtliche Verbindlichkeiten gegenüber Banken und Sparkassen, die unter § 1 Abs. 1 KWG fallen, sowie vergleichbaren ausländischen Kreditinstituten. Auch Verbindlichkeiten gegenüber Bausparkassen werden hier ausgewiesen.

Der Ausweis unter dieser Position umfasst unabhängig von der Laufzeit sowohl langfristige Investitionskredite als auch die ihrem Wesen nach stets kurzfristigen Kontokorrentkredite.“

***

„Es handelt sich um ein Investitionsdarlehen zur Finanzierung des im Anlagevermögen befindlichen Lkw.“

***

„Es handelt sich um die KK-Linie (... €), die am Bilanzstichtag i.H.v. ... € in Anspruch genommen wurde.“

***

=> Aufzählung der Verbindlichkeiten aus Kreditinstituten mit Angabe der Kontostände beifügen.

Musterhinweissatz zur Aufzählung der Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten:

„Die vorgenannten Kontensalden wurden uns durch Saldenbestätigungen nachgewiesen, welche wir zu unseren Arbeitspapieren genommen haben.“

3. Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen

Mustertext zu erhaltenen Anzahlungen auf Bestellungen:
„Es handelt sich hierbei zum einen um Kundenanzahlungen auf noch nicht fertiggestellte Aufträge und angeforderte Anzahlungen. Die damit im Zusammenhang stehenden unfertigen Leistungen wurden aktiviert.“

4. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen

Mustertext zu Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen:
„Eine abgestimmte und von der Geschäftsführung unterzeichnete Kreditorenliste zum Bilanzstichtag liegt vor.“

„Eine Abzinsung der Verbindlichkeiten nach § 6 Abs. 1 Nr. 3 EStG wurde nicht vorgenommen, da die Laufzeit weniger als 12 Monate beträgt.“

***

„Eine Abzinsung der Verbindlichkeiten wurde gem. § 6 Abs. 1 Nr. 3 EStG vorgenommen.“

5. Verbindlichkeiten aus der Annahme gezogener Wechsel und der Ausstellung eigener Wechsel

6. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen

Mustertext zu Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen:

„Hierbei handelt es sich um ein Darlehen der Gesellschaft bzw. Firma ...“

7. Verbindlichkeiten gegenüber Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht

Hinweis: Hier ebenfalls Darlehen und Gläubiger benennen.

8. Sonstige Verbindlichkeiten

Hierzu zählen folgende Posten:

· sonstige Verbindlichkeiten

· Gesellschafterdarlehen 

· Verbindlichkeiten aus Betriebssteuern und -abgaben

· Verbindlichkeiten aus Lohn und Gehalt

· Verbindlichkeiten soziale Sicherheit

Mustertext zu sonstigen Verbindlichkeiten:
„Hierbei handelt es sich im Wesentlichen um die noch ausstehenden Zahlungen für Rechtsanwaltsgebühren, Telefonkosten, Beiträge zur Berufsgenossenschaft sowie Gebühren für die Buchhaltung für den Monat ... (Aufzählung beispielhaft).“

Mustertext zu Gesellschafterdarlehen:
„Die Darlehen bestehen gegenüber dem Gesellschafter ... und werden mit ... % verzinst. Für die gewährten Darlehen liegen Rangrücktrittserklärungen vor.“

Mustertext zu Verbindlichkeiten aus Betriebssteuern und -abgaben:
„Diese Position beinhaltet die noch ausstehenden Umsatzsteuervorauszahlungen der Monate 11/.... und 12/...“

Mustertext zu Verbindlichkeiten aus Lohn und Gehalt, soziale Sicherheit und LSt und KiSt:
„Diese Beträge betreffen den Monat ... und sind abgestimmt.“

d. Rechnungsabgrenzungsposten

Hierbei handelt es sich um die Abgrenzungen der Einnahmen vor dem Bilanzstichtag, die Erträge für eine bestimmte Zeit nach der Bilanzerstellung darstellen. In dieser Position sind im Wesentlichen die Erträge aus Mietzahlungen, Disagio für ausgereichte Darlehen, vorausberechnete Zinsen enthalten. Eine Einzelaufstellung liegt vor.
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